
Besprechungen

W ds impressi0onIıstisch mMI1t Eınzelschilderungen, Ihre eigene Betrachtung Z7ARUG Heıilung der DG
Texten AUS der Literatur un Patiıentenzeichnun- krümmten Frau (Lk 1 E E verkürzt den ext
SCI1, tführt S1C 1n einem Zzweıten Schritt allge- aut eine Allegorie psychologischer Schmerzbe-
meınverständlıich, jedoch aut dem Stand handlung, un: dıe mehrmals erwähnte „Ganz-
der Schmerzforschung in das komplexe Ver- heitlichkeit“ wırd VapCc und ftlexibel mMI1t der (5e=-
ständnıs VO körperlichen Schmerzen (vor allem gCHNWart Jesu (Mt 18, 20), der Gegenwart eines
Krebs-, Kopf-, Kreuz-, Gelenk-, Nerven-, Phan- rıtten und göttlicher Kraftt (nach Karlfried Graf
LOMMN- und Psychogenen Schmerzen) e1INn. Hıer C1>- Dürckheim), „Gnade“, „innerem Arzt“” (Paracel-
|äutert S1C die SOZCNANNLE Schleusentheorie, den SUS) un! „Selbstheilungskräften“ verknüpft
Unterschied zwiıischen akutem und chronischem Eın Buch, das gewifß nıcht Streng SYSTCMA-
Schmerz, kognitıve und soziokulturelle Einflufß- tisch vorgeht, ber überwıiegend solıde un! hılf-
taktoren und dıe Möglichkeit der Schmerzmes- reiche Intormationen bietet un! diese praxısbe-
SUMNS und -einschätzung durch das Schmerztage- und verständlich darstellt.
buch Bernhard Grom 5/

In einem weıteren Schritt beschreibt Juchli
spezıelle Schmerzeinrichtungen (von der LUKS; Allan, PAYNE, Pegoy: Der Mehrwert des

(Juten. Wenn Helten ZUuUr heilenden Kraftt wırdSchmerzambulanz bıs ZU Hospiz) SOWI1E die
derzeit AT Vertügung stehenden Schmerzthera- Freiburg: Herder 1998 256 IL 38,—.
pıen, iındem s1e eingehend und umsichtig ber Allan Luks, der 1n den USA gleichzeıtig eın
dıe medikamentöse Schmerzbehandlung, die Institut tür Gesundheitsforschung und elıne
Physıikalische Therapıe (Kälte- un! Warmean- Hılfsorganisation leitet, tragt 1n diesem Buch,
wendungen, Massagen, Aktıve Bewegungsthera- unterstutzt VO der Publizistin Peggay Payne, eın
pıe) und be] chronischen Schmerzen die begeistertes Plädoyer für eın treiwilliges, ehren-
Kombinatıion 10)8! medizıinıiıschen und psycholo- amtliches Helten (Volunteering) VO Ausgehend
gischen auf Entspannung und Aufmerksam- VO der These des „altruistischen Ego1smus“, die
keitslenkung zıelenden) Miıttel reteriert. der Strefßtorscher Hans Selye vertrat, erklärt CI,

In Anlehnung die zuletzt angedeutete da der Eınsatz tür andere UNsSCTEC eıgene körper-
mehrdimensionale Schmerztherapie schlägt S1E lıche und seelısche Verfassung verbessere, Ja als
schließlich eın VO Expertenhilfe unabhängiges „heilender Faktor“ wiırke, da{ß „praktisch 1
„ Irammnıngsmodell ur Selbsthilte“ VOL, das tünt der Altruismus ein Altruismus auf Gegenseıit1g-
Schritte umtaflßt Den Schmerz kennenlernen: keit ISt. Indem WIr helten, wiırd unls geholfen“

sıch entspannen lernen; Autbau VO (je=- (173 Ist das vielleicht der richtige Ansatz für die
sundheıtsverhalten; herausfinden, W as einem Neubelebung des soz1ıalen Ehrenamts 1ın eıner
zuL CUL; 1L1CUEC Sıinnorijentierung tinden. Diese Erlebnisgesellschaft, die esundheit un! Sıch-
Anregungen oreıten auft erprobte Angebote un: wohlfühlen ber alles schätzt?
zuverlässıge Veröffentlichungen zurück und bıl- uks beruft sıch VOT allem aut eine Studie, ın
den den wertvollsten Teıl des Buchs Be1 Punkt der er Fragebögen auswertete, dıe ıhm 1500 VO-
überrascht allerdings, da{ß die Vertasserin einıger- lunteers AUS mehreren UOrganısationen beantwor-
ma{fßen leichtgläubig VO „Energieflufßs“ 1ın den tet zugesandt haben 95 Prozent berichteten, dafß
Händen nac. Dolores Kriegers „Therapeutic S1C sıch nach Hıltseinsätzen „besonders wohl
Touch“) spricht und uch Bach-Blütentherapie tühlen“; wenıger als eın Prozent erwähnte eıne
(Springkraut bei „nervoser Frustration“, Eısen- Zunahme VO Strei$ Obwohl 1L1UT 21 Prozent
kraut be1 „Übereifer“) und da die proble- Hochgefühle bekundeten, spricht Luks durchge-
matıschen Notfall-Tropfen empftiehlt. 7u Punkt hend VO einem „Helter-High“ unı zıtiert Hel-

skı7ziert S1C eine Sinnantwort, indem S1e eıne ter, die ihre Ertahrung MmMI1t den Hochgefühlen
Nagel-Meditation nach Elmar Gruber childert eiım Langstreckenlauf, Drogenrausch der (Dr=
un (mıt Lukas) auf den logotherapeutischen SASIMUS vergleichen der VO eıner Energıie-
Appell all die „Irotzmacht des eistes“ sprıtze reden. Dıieses Hoch ordnet eıner kur-
Frankl) verwelıst. Z  } Anfangsphase Z der eıne länger andauernde
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des Heltens wendet siıch Medien, PädagogenPhase der inneren uhe und Gelöstheıt tolge
ber deren Dauer zußert sıch Luks nıcht, SCS und Ärzte, und 1ın einem Anhang schliefßt Wen-

delin Szalaı das Buch mMi1t eıner sehr intormatıvern zählt wohltuende Wırkungen auft: 5174 Pro-

bezeugten eiınen Zuwachs Selbstwertge- ommentierten Adressenliste freiwilliıgem
fühl, Prozent Glücksgefühle, und bei Volun- Engagement ın Deutschland, Österreich un
n die wöchentlich Hıltfsdienste leisteten, lag Schweiz ab Wer auszuwählen versteht, wiırd AUS

dem Werk sıcher Nutzen ziehen.dıe Wahrscheinlichkeıit, da{fß S1E sıch gesuünder als
andere tühlen, zehnmal hoch W1€E be] denen, Bernhard Gr0m SJ
die einmal 1m Jahr halten

Idiese Zusammenhänge sınd durch die Jan JONAS, Susan NISSENSON, Marılyn: La/s mich
deine Freundın Se1IN. Multter und ıhre erwachse-trage belegt (an der sıch wohl Helter mıt negatı-

VG  = Erfahrungen seltener beteiligt haben) e!- CMn Toöochter. Berlin: Ullstein 1999 494 Lw.

dıngs erklärt uks die posıtıven Emotions- und 42,—
esundheitswerte einselt1g als Wıirkungen des Was macht eın harmonisches Verhältnis Z7W1-

schen Multtern un! ihren Töchtern schwier1g,Helfens, doch uch umgekehrt emotionales
Wohlbefinden, Selbstwertgefühl und körperliche und Ww1e€e kann eın Weg gefunden werden 7 eıner
Gesundheıt Voraussetzungen tür soz1ales Enga- gegenseltigen freundschattlichen Wertschätzung?
gemENT sind Er ‚y da{fß sıch das „Hoch- Wie we1lit dart eine Multter 1ın das Leben ihrer

gefühl des Heltfers“, ber uch dıe dauerhatten Tochter eingreıiten? Idiese Zentralfragen stellen

Folgen einerseıts AaUsSs einer Verringerung der Jaı sıch die beıden New VYorker Autorinnen, selbst
Multter VO erwachsenen Töchtern. S1e sammelnstress-Reaktionen“ des KoOrpers und andererseıts

A4US der Ausschüttung VOIN schmerzlindernden ın ıhrem uch umtfangreıiche Erfahrungsberichte
amerikanischer Mittelschichtstrauen 7zwıischen 40un! euphorisierenden Endorphinen erklären.

Denn viele beschreiben die Wırkung des Heltens und 60 und tügen diesen Tagebuchaufzeichnun-
Ühnlich W1€E die der Meditatıon und betrachten S1C zyCnh aus ihrer eigenen Mutterperspektive hınzu.
auch als Ursache für den Rückgang VO Erkältun- 1e]1 des Buchs 1St CS; praktısche Schritte autzu-

SCH, Schlaflosigkeıt, Mıgräne und Depressivıtät. zeıgen für mehr Vertrauen, gegenseıtıigen Respekt
Ausftführlich schildert CI, welche körperlichen un! Toleranz 7zwischen Multter un Tochter. s

und seelıschen Beschwerden die streßreduzıe- serınnen un Leser, die VO diesem Buch MSI

rende und immunverstärkende Wırkung des Hel- bindliche und wissenschaftlich begründete Ant-
tens heılen annn Da s sıch 1L1UTI heilungsun- wortien erwarten, werden enttäuscht werden.
terstützende Eintlüsse andelt, erwähnt Luks Verdienst dieses Buchs 1St CD dafßs dıe Bez1ie-
nıcht. Da diese Einflüsse AUS vorsichtig deu- hung alterer Multter AI ihren erwachsenen Ööch-
tenden Hınweisen der Psychoneuroimmunologıe fern 1n über 100 Interviews facettenreich 1Ns öf-
abgeleitet werden, emerkt Z,W al, doch malt CI tentliche Licht gestellt wırd Sıchtbar wırd abel;

da{fß altere Mutter, gepragt VO der Bürde eınermıiıt seinen uneingeschränkt posıtıven Aussagen
und Einzeltällen eın euphorisches Bild, das über- sehr kritischen und kontrollierenden eigenen

Mutter, die Lebensweıise ihrer Töchtertrieben und p enetLrant optimistisch wiırkt und
auch den Eindruck erweckt, wolle tremde heute oft als schwier1g erleben. Waren S1e selbst

noch VO sehr autoritären Müuülttern CrZOSCIL W OTIl-Hıltsbedürtftigkeıit ZU Miıttel eigener (sesun-
dung verzwecken. den, wünschen sS1e sıch tür ıhre Toöchter beson-

ers be1 Auseinandersetzungen eınen demokratı-Demgegenüber enthalten dıe weıteren Ausfüh-
über die wırksamsten Wege FA Helter- schen und partnerschaftlichen Umgangsstıl. SO

betafst sıch die Hältte des Buchs mMI1t nterviewsHıgh (persönlıcher Kontakt, „wöchentlich unNnge-
ähr WEe1 Stunden“, ‚her Fremde als Naheste- ungelösten Spannungen zwıschen Multtern

un: Töchtern. Frauen erzählen VO Liebes- un:hende unterstutzen, Empathıe USW.) un! über die
Notwendigkeıt, eın „Ausbrennen“ vermeıden, Berutsleben ihrer Töchter, schildern ıhre eigenen
ertreulich realistische Beobachtungen. Der tol- Ängste und Sorgen Lebensweıisen und (5€-
gyende Auftrut einer umtassenden Bewegung wohnheıten iıhrer Tochter.
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